für alle Stände, 


Da wir heute aus der Heimath blutwenig zu berichten 
haben, fo wollen wir unſere Auſm rkſamkelt na auswärts, 
und zwar zuerſt nach Frankreich lenken. ir werden 
vom Kriege nicht ſprechen, da bei der kühnſten Phantaſie und 
allen Wahrſche nlichkeits⸗Berechnungen kaum abzusehen iſt, 
wolu er noch führen, wie und wann er enden wird. Aber 
wir wollen uns bei dem vom Könige Wilhelm im Schloſſe 
von Verſailles abgehaltenen Neufahrsempfanges am 
1 Januar auch der Vergangenheit erinnern und der frechen 
Aßmaßungen eines Napoleon III., die das zerplitterte Deutſch⸗ 
land in dem e ſeiner erbärmlichen Zwietracht albern 
genug war, ſich gefallen zu laſſen. Vergeblich proteſtirte 
die viel 91 0 und viel verfolgte deutſche Partei gegen 
j die Willkür des europälſchen Dictators, gegen die hochmüthigen 
0 Triumphe der übermüthigen Franzmänner. Demürhig u erwar⸗ 
ungsvollſtand vormals das ganze diplomalſſche Corps vor dem 
ftanzdf. Kalſerthrone, um seinen Willen u. ein Wollen über 
Heg oder Frieden in Europa zu vernehmen. Er gebot 
und fie — die Vertreter mächtiger Reiche — waren da; er 
redete und — ganz Europa hörte ihn an wie ein Orakel; 
se verhieß den ewigen Frieden und man ſchenkte um Glau⸗ 

0 ben, wie einem Gotte; er drohete zornigen Blickes und ganz 
Europa zitterte. Das Alles war vo male! Doch endlich erhielt 
mit der Erkenntniß der nöthigen Einigung der deutſchen Nas 
tionalitäten duch den g-genmärtigen Krieg die Würde der 
deutſchen Nation ihre Weiße; hoffentlich wird jene duſch den 
„Heldenmuth,“ die „Ausdauer“ und die „Tapferkeit“ des 
geeinigten deutſchen Heeres für immer gewahrt werden wird. 


König Wilhelm aber, dem es mit ſeinen Räthen gelang, 
die götilihe Freiheit Deutſchlands von dem Götzenthume 
fremder Völter zu befreien, hielt in Frankreich ſeinen Nu: 
jahrsempfang und bei demſelben folgende Anſp ache: „Große 
Ereigrifie haben geſchehen muſſen, um uns an biefem Olte 
und an dieſem Tage zu verengen und Jyrem Heldenmuthe, 

hrer Aus dauer ſowie der Tapferkeit der von Ihnen geführt n 

tuppen habe ich es zu verdanken, daß es bis zu dieſen Er⸗ 
folgen gekommen iſt. Aber noch find wir nicht am Ziele noch 
legen große Aufgaben vor uns, ehe wir zu einem ehrenvollen 
‚und dauerhaften Frieden gelangen können. En ſolcher Frtede 
iſt uns gewiß, wenn Sie gleiche That en, wie fie uns bis 00 
dieſem Punkte geführt haben, auch weiter vollbringen. 0 
kbanen wir 1 in die Zukunft ſchauen und erwarten, was 
Gott nach jeinem gnädigen Willen über uns entſcheldet.“ 


= 


Hirschberg, Donnerſtag den 5 Januar 


Politiſche 


Heberſicht. 


Die Lehren der Geſchicht? werden Deutfehland vor traurigen 


Folgen, bewahren und hoffentlich auch in feinen inneren 
Verpälltniſſen bis zu dem nächſten Neujahrstage dem d.ute 
ſchen Volke keine üble Beſcherung gebracht haben. 

Eingezogen iſt er — König Amadeus — in Ma: 
drid, wie lange er es aber dort trotz aller Hu rahſchrei r 
aushalten wird, werden wir ja ſehen. Daß an demſelben 
Tage die Beerdigung a ſtattfand, iſt wenigſtens für 
ab roläubige Leute kein gutes Zeichen. Indem wir auf die 
weiter unten enthaltenen Mittheilungen verweilen, wollen wir 
hier nur kurz erwähnen, daß der Beſuch dis italieniſchen 
Königs Vietor Emanuels in Rom nur ein ſehr kurzer 
war und derſelbe ſchon am anderen Tage ſeine neue Reſidenz 
wieder verlaſſen hat. Der König wollte feiner Bifite auch nur 
den Charakter der dee für die von der Tiber Ueber⸗ 
ſchwemmten und Bedrängten Rom's beigelegt wien. Die 
größte Hälfte der Stadt ſoll unter Waſſer und zwar theilmeife 
zwei Meiste hoch ft hn 


virg ößern und Mekka ernſtlich bedrohen, weßhalb die Pforte 
ihre m Kae Macht verftärkt und neue Aushebungen ange 
ordnet hat. ! 


*) Juan Prim, Später zum Grafen v. Reus ernannt, 


wurde 1814 in Catalonien geboren. Man b ſchaldigt ihn die 


Candidatur des Prinzen von Hohenzollern im Ern verſtänd⸗ 
niß mit Napolcon blos darum in Scene geſetzt u haben, da⸗ 
mit dem Kaiſer ein Grund zum Krtig gegen Deutſchland ge⸗ 
boten werde. Wir kommen in der nächſten Nummer unſeres 
Blattes darauf zurück, Die Red. 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 3. Januar. 

Vor Paris auf der Oſtſront am 3. Jan ar dieſſeits 
lebhaftes Geſchützfeuer, welches ver Feind nur aus 
Fort Nogent ſchwach erwiederte. 

Bouzincourt, den 3 I muar. 5 

Mezisres iſt geſtern Mittag 12 Uhr von preußi⸗ 


ſchen Truppen beſetzt worden. Ueber 2000 Gefangene 


gemacht, darunter 98 Offiziere. 106 Geſchüze erbeutet 
und viele Borräthe an Lebensmitteln. v. Woyna. 


e eee 0 . 


Der Aufftand an der arabifchen Küſte fol ſich bedeutend 


v. Podbielski, 


* 7 d 
— 18 


Außer vorſtehenden gingen noch folgende offizielle Depeſchen 


Denmtſchland. Berlin, 2. Januar. Aus Verfailles vom 
. Dezember meldet der St.⸗A.“: „Sr. Majeftät der König 
verließ am 24. die Präfeetur nicht, doch waren um 9 Uhr Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz, Prinz Karl, Prinz Adalbert, 
ſowie mehrere deutſche Fürſten und viele Mitglieder des großen 

auptquartiers um Se. Majeſtät verſammelt. Der Kronprinz 

chenkte Se. Majeſtät den König mit einem größeren Aqua⸗ 
rellbilde, darſtellend den Fahnenträger des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments (Rr 7), der deim Sturm auf Weißenburg voran⸗ 
ging, nachdem drei ſeiner Kameraden, welche vorher die Fahne 
getragen hatten, raſch hintereinander von feindlichen Kugeln 
etroffen worden waren. Am erſten Feiertage war Diner bei 

r. Majeſtät, am. zweiten ſpeiſten Allerhöchſtdieſelben beim 
Kronprinzen. Geſtern (26. Dezember) hatte General v. Kroſigk, 
Brigade Kommandeur in der 4. Kavallerie⸗Diviſion, bei Seiner 
Majfeſtät Audienz; ſpäter wurde eine Deputation aus Caſſel, 
die mit Liebesgaben hier eingetroffen iſt, geführt von Dr. Peters 
und Kaufmann Retz, empfangen. Nach einer Spazier fahrt 
durch den Park, an der Eisbahn des großen Sees von Trianon 
vorüber, nahmen Se. Majeſtät die Meldung des Oberſten v. 
Salviati, vom Generalſtabe der Armee entgegen, der zum 
Stabschef des 7. Armeecorps ernannt iſt. Der Großherzog v. 
Mecklenburg iſt zu den Feiertagen in Verſailles eingetroffen; 
auch Prinz Albrecht wird zu einem kurzen Aufenthalt dem⸗ 
nächſt erwartet.“ a ; 

Prinz Handjery, der zum Abgeordneten für den Landtag ge: 
wählte Landrath des Kreiſes Teltow, beabſichtigte, wie erwähnt, 
mit ſeinen Büreaus am 1. Januar nach Berlin überzuſiedeln. 
Auf eine Maſſenpetition der Kreisinſaſſen, welche von dieſer 
Ueberſiedelung Unzuträglichkeiten zu haben glauben, hat der 
König, hieſigen Blättern zufolge, aber angeordnet, daß die Ue⸗ 
berſiedelung einſtweilen unterbleiben ſolle und daß die definitive 
Eniſcheidung über die Beſchwerde nach Beendigung des Krieges 
erfolgen werde. 
Von Dr. Kayßler, dem Berichterſtatter Berliner 
Blätter, find jetzt Nachrichten, wenn auch nicht direct von ihm 
ſelber, angelangt. Die unausgeſetzten Nachforſchungen nach 
feinem Verbleib haben endlich ergeben, daß er ſich wohlbehalten 


f 


dem königlichen 


— 


in Pau wa und dort einer leidlich guten Lage erfreut. 
Man hat 


[n 


7 


eitens der franzöſiſchen Behörden Anſtand ge. 


nommen, ihn, als Journaliſten, freizulaſſen und eine Zeit lang 


beabfichtigt, ihm einen Aufenthalt in einer Feſtung anz u⸗ 


i 
3 


weiſen; man ſchelnt davon aber abgekommen zu ſein. Räthſel⸗ 


haft bleibt es immer, warum er ſelbſt noch kein Lebenszeichen 


von ſich gegeben hat. Man wird nun verſuchen, in directen 


Verkehr mit ihm zu treten. 

Wilhelmshöhe. Seit vierzehn Tagen ſind wir hier 
oben im tiefſten Winter Die Kälte, welche am 26. v. Mts. 
etwas nachgelaſſen hat, war bereits bis zu 18 Grad geſtiegen. 


Daß den unfreiwilligen Bewohnern unſeres Schloſſes dieſe 


gewiß ſehr ungewohnte Temperatur nachtheilig für ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand geworden wäre, hat man bis jetzt nicht gehört. 
Nur einer der Generale aus dem Gefolge des gefangenen 
Kaiſers, der General Pajol, iſt leidend, er iſt es aber 
ſchon längere Zeit. Der Kaiſer ſelbſt befindet ich wohl. Er 
hat ſeine Promenaden trotz der Kälte nicht aufgegeben. Zu 
ſeiner Verfügung ſind am 25. v. Mts. zwei Schlitten aus 
arſtalle von Berlin hier eingetroffen. 

Italien. Von Rom aus wird gemeldet, daß der heilige 
Bater feine Abſicht, das Interdiet über Italien zu vers 
hängen, auf die Einſprache von Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps einſtweilen aufgegeben habe. 


Frankreich. Bordeauf, 2. Januar. Nachrichten aus 
Paris vom 30. Dezember, Abends, zufolge waren die Malres 


der Stadt Tages zuvor auf der Präfectur unter dem Vorſitze 
br Favre's zu einer Verſammlung berufen worden, welche 
Stunden dauerte. Die Discuſſion erſtreckte ſich auf die 
Vertheidigung von Paris und die Haltung einzelner Mitglieder 
der Regierung. Delescluze und ſeine Anhänger griffen Trochu, 
Da und Pieard auf das Lebhaftefte an, allein die Idee der 
äßigun 
ſchränkte ſich darauf, den Wunſch auszusprechen, es mögen die 
militalriſchen Operationen mit der größtmöglichen Energie und 
Thatkraft fortgeſetzt werden. — Die Räumung des Mont Avron 
hat eine gewiſſe Bewegung der Hauptſtadt hervorgerufen, aber 
keine Agſtation oder Störung der Ruhe zur Folge gehabt. 
Seit 10 Tagen iſt keine Brieſtaube in Paris angekommen. 
Wie verſichert wird, fol Malmaiſon durch die Geſchüze des 
Mont Valerien Fer ſein. — Die Börſe war ſehr matt. 
Rente 51,80, Italiener 52,25, Staatsbahn 700,00, Lombarden 
350,00, neues Anlehen 52,80. Bei der geſtern ſtattgehabten 
republikaniſchen Demonſtratlon hielt Gambetta eine Anſprache, 
in welcher er zunächſt ſein Vertrauen auf einen ſchließlichen 
Erfolg ausdrückte; dieſer Erfolg ſei der Ausdauer und Zähig⸗ 
leit Frankreichs zuzuſchreiben und er jet wohl verdient, weil 
Bee nicht an ſich ſelbſt verzweifelt habe und im ganzen 
eltall allein die Sache des Rechts und der Gerechtigkeit re⸗ 
präſentire. Die Verantwortlichkeit für Unfälle, welche Frank 
reich betroffen haben, ſei der kaiſerlichen Regierung zuzuſchrel⸗ 
ben, welche die Macht und Größe Frankreichs in ſyſtematiſcher 
Welſe geſchwächt habe. Im weiteren Verlauf der Rede tadelt 
Gambelta die Taktik der Gegner der Republik, welche die Les 
gitlmität derſelben beſtreiten in einem Augenblick, wo dle 
Republik Paris in einen Zuſtand „geweihter Unverletzlichkelt“ 
verſetzt habe, wo fie das am 4. September gegebene Ver⸗ 
ſprechen erfülle, welches darin beſtand, die Ehre des Landes 
zu retten, die Vertheidtaung zu organiſiren und die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Man möge übrigens die Republik nicht 
verwechſeln mit den Männern, welche augenblicklich die Re⸗ 
gierung in Händen haben und nur durch den Zufall und die 
Ereigniſſe an das Ruder gelangt ſeien. Wenn dieſelben ihre 
Aufgabe erfüllt hätten, welche darin beſtehe, die Fremden aus 
dem Lande zu treiben, fo werden fie von der Regierungs⸗ 
gewalt zurücktreten und ſich dem Urtheil ihrer Mitbürger untere 
werfen. Die Aufgabe aber, welche ſie noch zu erfüllen haben, 


gewann die Oberhand und die Verſammlung be⸗ 


1 


a 


as — . 1 


— 


ſchließe zwei weſentliche Bedingungen in ſich. Die erſte der 
ſelben ſei die Gewährleiſtung und die Achtung der Freiheit 
Aller, und zwar einer völligen, unbeſchränkten Freiheit; die 
zweite Bedingung beſtehe darin, daß alle insgeſammt dem 
Recht und der Gewalt der Regierung Achtung zollen; die 
Sprache ſoll frei ſein wie der Gedanke, doch nur bis zu jener 
verhängnißvollen Grenzſcheide, wo Worte und Gedanken ſich 
in Antſclüſſ und Thaten verwandeln. Werde dieſe Grenze 
überſchritten, ſo könne man auf ein energiſches Einſchreiten 
der Regierung rechnen, deren einzige Grundlage die öffentliche 
Meinung ſej. Die öffentliche Meinung iſt es, welcher wir 
Ausdruck geben und der wir dienen, und nur jener Meinung 
verſtehen wir zu dienen, welche dahin geht, das despotiſche 
Regiment zu bekämpfen, das zu nichts weiter als zur Be⸗ 
friedigung dynaſtiſcher Gelüſte diente. 


Belgien. Brüſſel, 2. Januar. Der hier aus Bordeaux 
eingetroffene „Moniteur“ vom 27. Dezember veröffentlicht ein 
Dekret der Regierung, wodurch die Beſtimmungen des früheren 
Dekrets bezüglich der Auflöſung der Generaltathe mobifizirt 
werden. E: ſollen nunmehr nicht die Präfekten die Mitglieder 
der Departemental⸗Kommiſſionen ernennen, ſondern es wird 
dies die Regierung ſelbſt nach den Vorſchlägen der Präfekten 
thun. Die „Batrie” vom 29. Dezember bemerkt hierzu, dieſe 


zweite Auflage des Dekrets ſei nicht minder ſchlecht, wie die 


erſte. — Der France“ vom 29. Dezember zufolge hat die Re⸗ 
gierung eine Brochüre über den Sen noch vor ihrer Ber: 
Iffentlichung confiscirt. — Die „Independance“ erfährt aus 
Lille vom 31. Dezember, daß die preußiſchen Truppen den De⸗ 
monſtrationen gegen Lille und Cambraf welter keine Folge ge⸗ 
geben haben; ihre Plänkler werden in allen Richtungen ge⸗ 
ſehen. Die Nordbahngeſellſchaft hat alle Statſonsgebäude ſüd⸗ 
lich von Lille räumen laſſen. — Das Hauptquartier des Ge⸗ 
neral Faidherbe hat Vitry verlaſſen; es iſt nicht bekannt, wo⸗ 
hin ſich derſelbe neuerdings gewendet hat; man erwartet in 
nächſter Zeit einen neuen Zuſammenſtoß. — Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß Abbeville kapikulirt habe. — Eine Ordre des Ge⸗ 
neralkommiſſars der Regierung verfügt, daß jeder Verſuch einer 
Deſertion oder Flucht mit Deportatſon er dem Lager von 
Cherbourg beſtraft werden ſoll. 300 Mann mobiliſirte Natio⸗ 
nalgarde aus Hazebrouk find wegen Meuterei deportſrt worden. 

[Die Ehrenwortbrüchigen.] In einem Briefe an ein 
Brüſſeler Blatt erzählt ein franzöſiſcher Lieutenant Namens 
Dreſſaire feine Entweichung aus Hirſchberg in Schleſien 
und ſeine Flucht nach Böhmen, von wo er ſpäterhin über 
kalten nach Frankreich zurückkehrte. In Lyon angekommen, 
ſtellte er ſich dem General Breſſolles vor, und wenige Tage 
arauf war er zum Hauptmann in einem Linienregiment er⸗ 
nannt. Alſo ein abermaliger Beweis davon, daß, wie Graf 
Bismarck in ſeinem Rundſchreiben vom 14 Dezember hervor⸗ 
hebt, die ehrenwortbrüchigen Offiziere von dem französichen 
Gouvernement und der fkanzöſiſchen Armee willkommen ge: 


heißen und befördert werden. 


q — 


Spanien. Madrid, 2. Januar. Der König iſt heute 
um 2%½ Uhr Nachmittags hier eingetroffen und begab ſich fo: 
leich nach der Kirche Attocha, um Gott für feine glückliche 


Ankunft zu danken und das Andenken des General Prim zu 


ehren. Darauf erſchien er in den Cortes, wo er den Eid auf 
die Verfaſſung leiſtete, und vom Präſidenten der Verſammlung, 


welche ihn mit der größten Begeifterung empfing, zum König 


von Spanien ausgerufen wurde. Nachdem der König die 


Cortes verlaſſen, ſtattete er der Wittwe des Generals Prim 
einen Beſuch ab, worauf er ſich nach dem königlichen Schloß 


begab, in welchem Empfang der hohen Staats⸗ Korporationen 


ſtattſand. Auf dem ganzen Wege, ſowie auf dem Balkon des 
Schloſſes, iſt der König vom Volke mit großer Begeifterung 
begrüßt worden. Der König ließ Spanien leben und die Menge 
antwortete darauf mit endloſem Jubel, Der Regent hat ſeine 
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Gewalt an die Cortes zurückgegeben. Die Cortes haben, nach⸗ 
Ben, fie dem Könige den Eid abgenommen, ſich für aufgelsſt 
erklart. 

Großbritannien und Irland. London, 2. Januar. 
Nach einer Mittheilung des auswärtigen Amtes iſt der daß 
ſammentritt der Conferenz um wenige Tage verſchoven, um 
Eintreffen Jules Favre s, ſowie die Pa di für 5 f 
andere Bevollmächtigte abzuwarten. Graf Bismarck jo RL 5 
Saure ac hebe de i e Geſandten in Pas 
ris bena tigt haben, da ein 
Reife zur Conferenz in London zur Verfügung ſtehe. Raine 

Daily News“ erfährt, daß am N. d. durch die bei Leue ö 
aufgeſte m 1 u u in Ban EA. 555 
wurden. e Franzoſen verſuchen neu 
Ebene zwiſchen gun und Draney in der Richtung auf le 
Bourget zu errichten. f 

3. Januar. Die „Times“ verſichert, daß nach den aus guter 
Quelle ihr zugehenden Nachrichten die Kapitulatlon von Paris 
als nahe bevorſtehend zu betrachten ſei. — Auf die von der 
engliſchen Regierung am 29. Dezember erhobenen Reklamatio⸗ 
nen wegen der Verſenkung engliſcher Schiffe bei Duclair ſoll 

eſtern eine Erwiderung des Grafen Bismarck eingetroffen 
0 05 welche ſich bedauernd über den Vorfall äußert, eine ſo⸗ 
92005 1 nG ſowie eventuell angemeſſene Entſchädigung 
verheißt. ‘ i 

Auftralien. Die bisherigen Verſuche, von Weſtauſtralien 
auf dem Landwege nach der Colonie Südauſtralien zu gelangen, 
wo ſich noch völlig unerforſchte Gegenden ven gewaltiger Aus⸗ 
dehnung befinden, ſind immer aus Mangel an Waſſer geſchei⸗ 
tert. Jetzt endlich iſt es einem 23jährigen jungen Manne per 
lungen, die gefährliche Reiſe auszuführen. Mr. John Forreſt, 
Feldmeſſer, erhielt von der weſtauſtraliſchen Regierung den 
Auftrag, an der Spitze einer Expedition, welche außer ihm 
ſelber aus fünf Perſonen beſtand, und der 15 Pferde für den 
Transport dienten, das Unternehmen zu wagen. 
wurde in vier Monaten glücklich ausgeführt, und am 29. Auguſt 
traf die Geſellſchaft in Adelaide ein. Man fand faſt überall 
in geringer Entfernung von der Küſte gutes Weideland, aber 
von Flüſſen, wie überhaupt von permanentem Waſſer auch 
nicht die Spur. Das nöthige Waſſer konnte man ſich nuů . 
aus ausgehöhlten Felſen, wo ſich der Regen angeſaumelt, ver⸗ 
ſchaffen, war aber dabei öfters tagelang ohne einen Tropfen. 
Das gefährliche Unternehmen gelang nur, weil es zur Regen? 


zeit unternommen wurde, und der diesjährige Winter ein un 


gewöhnlich naſſer war. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 3. Januar. Aus Pruntrut ſind folgende Nachrichten 
eingegangen: Am 1. Januar Kampf bei Abbevilliers und 
Croix. Die Franzoſen befinden ſich auf dem Rückzuge; 200 
Mann vom Korps der „Vengeurs“ wurden von Schweizer 
Truppen gefangen genommen und brachten die Nacht hier zu. 
Am 2. d. fand ein 1 1 Zuſammenſtoß bei Delle Statt, 
über welchen nähere Mittheilungen noch nicht vorliegen. Das 
Gros der Schweizer Truppen ſtand bei 

gag, 2. Januar. Das neue Kabinet iſt aus folgenden 
Mitgliedern gebildet: Thorbecke Inneres, Guericke Aueßeres, 
Jolles Juſtiz, van Boſſe Kolonien, Bluſſe Finanzen, Boons 

rieg, Broex Marine. 

Brüſſel, 3. Januar. Der „Independance⸗Belge“ wird 
aus Paris vom 26. Dezember gemeldet, daß in den Gehölzen 
bei Paris zahlreiche Bäume gefällt werden, um den Mange 
an Brennmaterial abzuhelfen. Die Truppen, welche bisher 
außerhalb der Stadt ſtanden, find wegen der hohen Kälte nach 
Paris zurückgekehrt. 600 Fälle von Erfrierungen find vorges 


Boncour. 


kommen. Das „Journal offiziel“ bemerkt bezüglich des Zuruck ⸗ 


ziehens der Truppen, daß dies keineswegs ein Aufhören oder 


Geleitſchein behufs jeineer 


Daſſelbe 


auch nur eine Unterbredhung 
in ſich 


ber kriegeriſchen Operationen 


ſchließe. Das amtliche Blatt enthält ferner einen 


u rel, welcher die Bejorgn fie der Bevölkerung wegen 
des herrſchenden Mangels an Brennmaterial zu befeitigen ſucht, 


indem darauf hing ⸗wieſen wird, daß die Hauptſtadt in den Ges 
hölſen von Boulogne und Vincennes, fowie in den Bäumen 


der Boulevards und der Lan dſtraßen innerbalb der Bannmeile 


artigen Opfer zu dauernder Größe zu erheben. Der 


alle Geteder deſſelben ſchötzend umfaſſen kann. 


Frieden zu tagen. 


austeichendes Material befige, um dieſem Mangel zu begeznen. 


Verſailles, 3. Januar. Als Antwort auf die Begrüßung 
der deutſchen Fürſten durch Se Majeſtät den König 


ilbelm 
beim F ſtmahl am 1 Januar hielt der Großherzog von Baden 


folgende Rude: „Geſtatten Ew. kal. Majeſtät, daß ich im Nam n 
dr hier anweſenden deutſchen Ae aufrichtig danke für die 
wohlwollenden Geſinnungen, we 


che Höͤchſtdieſelben aus zuſprechen 
geruhten. Es fi mir auch geftattet, den Gefühlen der Freude 


Ausdruck zu geben darüber, daß es uns vergönnt iſt, beim 


B ginn dieſes viel verheißenden Jahres um den ſieggekrönten 


-  Ftömiglichen Heerführer verſammelt zu fein. Das deutſche Heer 
hat unter Cw. fol. Maj ſtät glo reicher Führung die Einheit 


der deutſchen Natton gegen den äußern Feind erkämpft. Ew. 


gl. Maj ſtät haben im Vereine mit den deutſchen Fürſten und 
freien Stävten den unſchätzbaren Werth dieſes held enmüthigen 
Kampfes wohl erkannt und der ſelben bethätigt in dem Streben, 


di innere Einheit der Nation als ſchönſten Lohn für Die abe 
eutige 
Tag iſt dazu beſtimmt, das ehrwürdige deutihe Reich in v r- 
jüngter Kraft erſtehen zu ſchen. Ew. kgl. Majeſtät wollen aber 
die angebotene Krone des Relches erſt dann ergreifen, wenn fie 
Nichts deſto⸗ 
weniger erblidn wir heute ſchon in Ep. kal. Majeſtät das 
Oberhaupt des deutſchen Kaiſerreich 's und in d ſſen Krone die 
Bürgſchaft unwiderre flicher Einheſt König Fetedrich W Ihelm ! V. 
ſagte vor 21 Jahren: „Eine Kaſſertrone kann nur auf dem 
Schlachtf lde errungen werden.“ Heute, da dieſes kögigliche 


Wo ſich gläs zend erfüllt hat, dürfen wir uns wohl Alle in 


dem Wunſche vereinigen, es möge Ew. kgl. Mojeſtät durch 
Gottes Gnade noch recht lange und geſegnete Jahre vergönnt 
fein, dieſes gehe ligte Symbol deutſcher Einheſt und Kraft in 
Zur Bekäftigung dieſes aufrichtigen 
Wunſches ruf ich die Worte aus, welche der hohe Verbündete 
Ew. kal. Majeſtät, der König von Batern, zu geſchichtlicher 
Bedeutung erhoben hat: „Hoch lebe Se. Maj. König Wilhelm 
der Siegreiche!“ a fl 

Verſailles, 3. Janvar. Se. Majeſtät der König bielt 
bei Ulberreichung der Adreſſe des Herrenhauſes folgende Rede: 


5 AR Inpalt der von Ihnen verleſenen Adreſſe des Herrenhaus 
es 


kann mich nur erfreuen und legten See mit Recht dem 
Orte und dem Tage, an welchem ich di ſlbe von Ibnen ent⸗ 
gegennehme, einen ihren Werth erhöhende Bedeutung bei. Was 


das errenhaus von den folgenſchwezen Ereignifien jagt, welche 
uns hierher g füh t, äßt mich der Armee gedenken, welche wir 


dieſe Erfolge verdanten läßt mich dieſen Dank aber auch dem 


Herrenhauſe für die richtige Auffaſſung und die patriotiſche Un⸗ 


terſtützung meiner Reorganiſat on der Armee ausſprechen, die 


ſo lange anhaltenden Widerſtand erfahren mußte, daß faſt un⸗ 


Tre Zukunft gefährdet ſchien. Das werde ich dem Herrenhauſe 
nie vergeſſen. Noch eines anderen hochwichtigen uns noch be⸗ 
vo ſtehend en Greinnifles erwähnt ihre Adr ſſe. e mes Greign ſſis, 
welch es die jo lange erſtrebte Einheit Deutſchlands darzuſt llen 
geeignet iſt. Mit Ibnen ſage ich, möge fie ſich zur Ehre Gottes 


und zur Freude der Menſchen befeſtigen und bewähren. Möge 
es aber auch nie verg.fj n werden, daß P 


t reuß:ng ganze ges 
ſchichtliche Entwickelung es iſt, die auf das jetzt erreichte Ziel 


hing führt hat.“ 


Florenz. 3. Januar. Dor König hat nach feiner Ankunft 


in Rom ein Schreiben an den Papſt gericht t. mitielſt welchen 
er denſelben von ferner Ankunft in Kenntniß ſetzte. Cardinal 


— 20 


Antonelli ſoll den Ueberbringer dieſes Schreibens, Oberſt Spi 
nola, in frenndlichſter Weſſe empfangen haben. in: 


: Lokales und Provinzielles. 
A Hirſchberg, den 4. Januar. Nach einem an Herrn 
Hartwig eingegangenen Feldpoſtbriefe aus Verſallles ſind 
am 26. Dezember vom 47. Inf⸗Rigmt. wi der Wagen nach 
Lagny abgegangen, um den Reſt der Lieb⸗sgaben zu holen. 
Der vorher in Verſaflles eingetroffene Nachſchub iſt gerade zu 
den Feiertagen vertheilt worden und hat wiederum große Freude 
bereitet, Die an der Liebesgabenſendung für das 47. Regiment 
Betheiligten können demnach überzeugt ſein, daß auch nach⸗ 
trä lich Nichts von dem Transport verloren gegangen iſt Es 
ehört nur ein wenig Geduld dazu, die Bestattung von der 
ertheilung auch der in Lagny zurückg⸗bliebenen, dem Com⸗yn 
mando des R gimens in aller Form richtig übergebenen Sachen 


— 


abzuwarten. Die Begleitung des Transports hat prompt ihre 


Aufgabe gelöſt. d 

A Am vergangenen Montage fand im Saale des Gaſthofes 
zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt von Seiten der hieſigen 
Feuerwehr und Turnvereins⸗Mitgli⸗der eine „gejellige Zuſam⸗ 
menkunft“ ſtalt, deren ame eine ernſte Einführung in die 
B einsthätigk it pro 1871 und eine Rllckerinnerung an den 
für unſere Stadt unvergeßlichen Anfang des vorigen Jahres war. 

Nachdem einleitend ein ernſter, die Situation der Er⸗igniſſe 
und Verhälin ſſe zeichnender Aufſatz zum Vortrage gekommen, 
wies Rechtsanwalt Aſch nborn, der Vorſteher des Turnvereins, 
darauf bin, wie Deutſchland ſeine Kraft in der Einigkeit ge⸗ 
zeigt, feine Waff nerfolge aber mehr oder minder auch der 
Turnerei zu danken habe, die in ihren Kreiſen ebenfalls an 
der Einigkeit und Brüderlichkeit feſthalten müſſe, und ſchloß 
hieran ein „Gut Heil“ auf den hieſigen Turnverein, beſonders 
e die Genoſſen, die ſich gegenwärtig unter den Waffen 
finden. 1 

Nächſt dieſem wurde der Extra⸗Cigarrenſendung gedacht, it 
welchem der Verein feinen in Feindesland ftehenden Mitglie⸗ 
dern, gleichviel, zu welchem Trappentheile fie gehören, eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten geſucht hat. Verſchiedene Dank⸗ 3 
ſchreiben, z. Th. ſehr intereſſante Schilderungen der Vorgänge 
und El lebn ſſe enthaltend, waren eingegangen und gelangten 


renen Schläuche durch frische erfegt werben können. Das Ge⸗ 
frieren ber Schlauche erfolge ſofort, wenn bei einer Kälte üben 


| 


— — 


U N TyAT BEN 


— Eine Frau in Newport hatte ihren Mann wegen thäte 7 


10 Grad die Spritze in der Lage ſei, auch nur einige Minuten f 
: licher Injurien angeklagt u eine mehrtägige Strafe im Stabi» 


pauſiren zu müſſen. Das Aufthauen der Schläuche im Augen: 
blicke der Noth ſei unmöglich. Das einzige Mittel der Hilfe 
beitehe nur in Reſeroeſchläuchen, von denen 45000 Fuß 
ſteis vorräthig und an einem beſtimmten Orte aſſervirt ſein 
müßten, Eine Aufwendung von 500 Thlr. ſei gar nicht in 
Betracht zu ziehen, wenn das Wohl und Wehe der Stadt 
davon abhängt Gewiß bedürfe dieſer Gegenſtand nur der 
Anregung, um in ſeiner ganzen Bedeutung gewürdigt zu wer⸗ 
den, Humane Helfer, Legatoren und fonjtige 5 n dg 
Wohlthäter würden ſich zur Unterſtützung des Zweckes, den viele 
Heine, durch Brandunglück heimgeſuchte Städte erkannt und in 
dete deſſen auch erreicht haben, finden. 

iele Angelegenheit wurde noch weiter ſehr eingehend erörtert, 
wobei auch verſchledene ſonſtige Vereins: Angelegenheiten zur 
Beſprechung gelangten. 

Die Sammlung für die im Felde ſtehenden Kameraden wurde 
fortgeſetzt, um, wo möglich, noch eine zweite Cigarrenſendung 
1 erzielen; desgleichen wird der Verein dem Wunſche vieler 
nactiver, die Vereins verſammlungen nicht beſuchenden Mitglie⸗ 
der, ihnen ebenfalls Gelegenheit zur einer Beiſteuer zu geben, 
gern nachkommen. 

Die Temperatur wurde im Laufe des geſtrigen Tages bei 
beiterem Sonnenſchein jo mild, daß Mittags das Thermometer 
All über 0 ftieg, Heute früh hatten wir wieder 17 Gr. R. 

e. 


Vermiſchke Nachrichten. 


— Die Beobachtung der Sonnenfinſterniß von den engliſchen 
Erpedtttenen hat den letzten Telegrammen zufolge ein nur theil⸗ 
weiſe befriedigend ⸗s Reſultat geliefert, da das Wetter auf den 
Fansaledenen Brobachtungsſtationen nicht jo gut war wie in 

don, 

— (Selbftmord) Geſtern erſchoß ſich ein junger Mann 


in der Lindenſtraße mit einer neuen Geſchoßart; er hatte näm⸗ 


— — 


— 


lich Steinkohle in das Piſtol geladen und ſich in den Mund 


geſchoſſen. f 

— (Der Verein der Sammler von Cigarren⸗Abſchnſtten) hat 
auch in dieſem Jahre wieder ein ſehr günſtiges Reſultat erzielt, 
fo daß abermals 16 arme Waiſenkinder, nun zum vierten 
Male, mit warmen Kleidungsstücken beſchenkt werden konnten. 
— Die Beſcheerung fand, wie ſeither, in der Wohnung des 
Vereins⸗Vorſitzenden, Hofrath Bußler, Georgenſtr. 41, am 
Dienſtag Nachmittags 4 10 ſtatt, und hatten N zu derſelben 
auch mehrere Vereinsmitglieder eingefunden. Jedes Kind er⸗ 
hielt außer Pfefferkuchen, A⸗pfeln und Nüſſen, 1 Hemd, 1 Paar 
wollene Strümpfe, 1 Paar Lederſtiefel und ein gewirktes 
wollenes Umſchlagetuch oder ein wollenes Kleid von vorzüg⸗ 
icher Güte. a 

— (Zwei neue Fälle von Meuterei) auf Kuliſchlffen werden 
aus Batavia gemeldet. Am 10. October haben 300 chineſiſche 

ulis an Bord der fran:zöſiſchen Ba ke „Penelope“ ſechs Tage 
nach der Abreiſe von Macao den Capitain und ſämmtiliche 


europäſſche Mannſchaft ermordet, mit Ausnahme von ſechs 


kann, die fie gezwungen haben, das Schiff nach einem Platze 


in der Nähe von Macao zurückzuführen. Am 21. October 


400 f. „Uncomah“ von den Kulis in 


Wurde das am 13. October von Macao mit 537 chineſiſchen 
Kulie abgeſegelte, unter Flagge von San Salvaxor fahrende 
Brand geſteckt. Ueber 

der an Bord befindlichen Kulis ſind umgekommen; das 
engliſche Schiff „Juanpore“ hat 112 derſelben, die auf Trüm⸗ 
mern des Schiffes trieben, aufgenommen und nach Java ge 
bracht. Die europäiſche Beſatzung des verbrannten Schiffes iſt, 


nachdem ſie fünf Tage lang in einem Boote umhergetrleben 
und vier Tage lang auf der Inſel Neptunus zugebracht hatte, 
durch das fan, ſalvavoriſche 


ö hf „Fray Bentos“ aufgenom⸗ 
men und ebenfalls nach Java gebracht worden. 10 


ſehr belehrender Vortrag über Geburtshilfe beim 


gefängniſſe erwirkt. Das hielt ſie aber nicht ab, ihm ſeine 
Pfeife und feinen Tabak dorthin zu bringen, damit 
— in ſchlechte Laune verſalle! . 

— In Chicago hat man jetzt den Verſuch gemacht, gr 
nibuſſe, welche auf Schienen laufen, durch comprimirte Luft 
fortzubewegen. Allem Anſcheine nach wird das erſment 
zu allgemeinem Gebrauch en denn bei einer Probefahrt 
lief ein Wagen 3'], engliſche Meile in 30 Minuten bei einem 
Druck von 125 Pfund p. Quadratzoll. 


Chronik des Tages. 
Verllehen wurde dem Herzoglich Ratibor'ſchen 


Königl. Kronen Orden vierter Klaſſe. 
Coneurb⸗Eröffsungen. 


Ueber das Vermögen des Kfm. C. F. Buchmann in Au 950 
chrö⸗ 


Naundorf (Kreis⸗Gericht Eisleben) Verw. Rechtsanwalt S 
der zu Eisleben, T. 13. Januar; des Kfm. Albert Buchholz 
zu Köslin, Verw. Juſtizrath Naatz daſ., T. 9. Januar; des 
Reſtaurateurs Franz Krügel zu Gneſen, Verw. Kfm. 
Werner das., T. 7. Januar; des Kfm. Herrmann Fritſche zu 
Siegen, Verw. Bureau⸗Aſſiſtent Werner, T. 14. Januar. 


Landwirthſchaftliches. 

Das Vereinsleben gründet tief im Geiſte unſerer Zeit, es 
wird allgemein als ein Bedürfniß RN empfunden. — So 
verſchieden die Gebiete menſchlicher Thätigkeit, ſo verſchleden 
auch find die Zwecke der Vereinigungen. — t 
beit ihres Auftretens aber, gleich wie in der Anerkenntniß ihres 
Nutzens und ihrer Nothwendigkelt ſtehen die landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereine obenan. — Auch Warmbrunn hat ſeit Beginn 5 


* 


des Jahres 1870 einen Verein für Landwirthe und Grundbeſitzer. 
— Bie Wahl grade dieſes Vereins⸗Namens ſoll außerhalb des 


Vereines dem Irrthume begegnen, als ob für die Verhand⸗ 
lungen deſſelben die Intereſſen der Landwirthſchaft mit Rück⸗ 
ſicht auf einen gewiſſen Umfang des Beſitzes oder einer Art 
Claſſification der Beſitzer zur Geltung kommen ſollen. — Es 
fol eben der Name ſchon andeuten die Gemeinſamkelt der 


Intereſſen, auch des kleinſten Grundbeſitzes, und zuletzt einer i 


jeden freien Lebensſtellung mit den allgemeinen landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen. 5 


Der Verein hat in dieſem Jahre ſich 7 Mal verſammelt, er 
zählte bis zur letzten Verſammlong 62 Mitglieder und war 


im Durchſchnitt in jeder ſeiner Verſammlungen genau von der 


Hälfte obiger Mitgliederzahl beſucht. — Theilnahme fand der 


Verein nicht nur in Warmbrunn ſelber, ſondern auch umlie⸗ 


gende und ſelbſt ferner liegende Ortſchaften, wie namentlich 


Boberröhrs dorf, stellten ihr Kontingent. 
Aus den Verhandlungen des Vereines find im Beſondern 
kurz anzuführen: 


1. Die Vorleſungen eines alten, erfahrenen Oekonomen über 


die Entwickelung der Landwirthſchaft aus ihren Uranfängen, 
über die Hauptzwecke derſelben und ihre dementſo rechende Ein⸗ 
theilung, wozu des Porleſenden höchſt anſprechende und beleh⸗ 
rende Erläuterung aus dem reſchen Schatze ſeiner Erfahrungen. 

2. Ein ebenfalls nur auf practiſcher Erfahrung i 

eh, im 
Beſondern beim Rindvieh. 

3. Solche über Drainage, Hufbeſchlag, Dungarten, Kar⸗ 
toffelbau⸗Methoden, Obſtbau, Wieſencultur, Ackerfruchtfolgen, 
Acker bearbeitung, Geſinde⸗Dienſtverhältniſſe ꝛc. 2c. 

Außerdem kamen in jeder Verſammlung des Vereines Mit⸗ 


theſlungen aus der bekannten, höchſt gediegenen Zeitſchrift für 
M. Ant. Niendorf, zu eine 
gehender Besprechung, ſowie auch eine Anzahl Abhandlungen Be 


Landwirthe und Grunbbefiger, von 


„ 


orſtmeiſter 
d. D. v. Harnlein zu Ratſbor⸗Hammer im Krelſe Ratibor der 


Adolph 


n der Allgemein⸗ 


er nicht Be 


ſamkeit des 


eignen Kraft, i 


SERIEN En 


aus dem anerkannt vortrefflichen Thierheilbuche von Zipperlen 
Vortrag und Erörterung fanden. 

Dies in War Rahmen Einiges über die erſtjährige Wirk⸗ 
armbrunner Vereines. 
Im Intereſſe der guten Sache wäre eine noch regere Bethei⸗ 


5 ligung des land⸗ und grundbeſitzenden Publikums wohl zu 


wünſchen und ſprechen wir dieſen Wunſch dem jungen Verein 


zum Jahreswechſel a 


us. 

Selbſt f e Bewußtſein des eignen Werthes und der 
t eine echt männliche Tugend, ſo lange ſie nicht 
zu 191 5 leider noch in unſerer Zeit, und grade in unſern 
Kreiſen oft angetroffenem Dummſtolze ausartet, der da bei 
einer gewiſſen Summe von Kenntniſſen und Erfolgen glaubt, 
nichts weiter lernen zu brauchen und der viel weniger noch 
etwas lernen will von Jemand, der weniger hat oder weniger 
iſt als er ſelber. Grade der rechte Mann weiß es, daß er im 
Leben nie auslernt, hat er aber viel gelernt, dann fühlt er es 
als eine heilige Pflicht, mit ſeinem Wiſſen und ſeinen Erfah⸗ 

rungen wie ſich ſelber, ſo auch Anderen zu nützen. H. 
Beuthen O.⸗S. Am 29. v. M. explodirte das zu der 
am 17. November in die Luft geflogene Dynamitfabrik 
Nn f Wohnhaus. Man glaubt, daß dieſe Exploſion durch 
einen Arbeiter abſichtlich herbeigeführt worden iſt. Verunglückt, 
d. h vollſtändig zerſchmettert, find zwei Arbeiter und der In⸗ 
ſpektor der Fabrik. 


Verſpielt. 
Eriminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte er. 

„Der Bräutigam der Köchin, welche in Thenau's Dienſt 
ſteht, hat den Major beraubt und ermordet!“ 

Ein ungläubiges Lächeln glitt über Ploto's Geſicht hin. 

„Sie zweifeln noch,“ fuhr Kugler fort, „Haha! Dies 
überraſcht Sie. Allein ich habe die Beweiſe gegen den 
Menſchen in den Händen und habe ihn heute Morgen ver⸗ 
haften laſſen. Er hat die That vollbracht.“ 
Hat er ſie bereits eingeſtanden?“ 

„Noch nicht. Natürlich leugnet er. Daß wird ihm indeß 
wenig helfen, denn dieſe Beweiſe vermag er nicht zu leugnen.“ 

„Und worin beftehen. dieſe Beweiſe?“ 

„Der Burſche gab ſeit einiger Zeit viel Geld aus, mehr 
als er verdiente. Er iſt ein Malergehülfe, ein flotter, ver⸗ 


wegener Menſch, der viel herumgereiſt iſt, in Ungarn, Frank⸗ 


reich und Italien! Haha! Dort wird er gelernt haben, den 
Dolch zu gebrauchen! In mehreren Reſtaurationen ließ er 
fich Goldſtücke wechſeln, — die pflegen bei einem Malerge⸗ 
hülfen nicht ſo häufig zu wachſen. Ich ließ ihn ſcharf beo⸗ 
bachten! An dem Nachmittage, ehe der Major ermordet 
worden iſt, iſt er bei der Köchin in Thenau's Hauſe ge⸗ 
weſen. Er iſt mit ihr in den Garten gegangen, — dort 
ſcheint er ſich das Fenſter angeſchaut zu haben. Die Kö⸗ 
chin hat am Abend das Fenſter geöffnet. Sie werden ſich 
erinnern, daß Sie dem Major die Suppe am Abend brachte, 
daß ſie allein mit ihm im Zimmer war. Dies Alles hatte 


ich in Erfahrung gebracht und ließ den Burſchen, Stöger 


heißt er, doppelt ſcharf beobachten. Es kaufte der Köchin 
zwel neue Kleider, ließ geſtern Abend wieder in zwei ver⸗ 
ſchiedenen Reſtaurationen zwei Louisd'or wechſeln, lebte vor⸗ 
trefflich, — da habe ich ihn heute Morgen verhaften laſſen! 
Und ſeine Genoſſin wird in dieſem Augenblick auch bereits 


verhaftet ſein!“ 


Ploto hatte ſchweigend, aber mit der geſpannteſten 10 
merkſamkeit zugehört. 

f „Sind dies alle Beweiſe, welche Sie gegen ihn haben?“ 
ragte er. 

„Genügen ſie Ihnen noch nicht?“ rief Kugler. „Der 
Burſche will das Geld gefunden haben, des Abends, ols 
er von feiner Geliebten heimgekehrt iſt. Und doch hat ſich 
Niemand gemeldet, der es verloren hat. Es fanden ſich in 
feiner Taſche noch fünf Louisd'or Iſt dies kein Beweis?“ 
„Wenn er fie nun wirklich gefunden hat?“ warf Plots 
ein. 

„Kommiſſär, Sie ſind ſchwer zu überzeugen!“ rief der 
Richter unwillig. „Ich kann dem Burſchen nachweiſen, daß 
er ſechs Louisd'or hat wechſeln laſſen, fünf finden ſich noch 
bei ihm vor, alſo elf ſind bereits erwieſen, — glauben Sie 
wirklich, daß Jemand eine ſolche Summe verliert, ohne daß 
er es anzeigt?“ 

Ploto ſchwieg. Er hatte keinen Einwand hierauf. 

„Ich will Ihnen indeß noch mehr Beweiſe geben,“ fuhr 
Kugler fort. „Ich habe natürlich bei feiner Verhaftung ſo⸗ 
gleich eine ſorgfältige Hausſuchung vornehmen laſſen.“ 

„Und haben wirklich etwas gefunden?“ ſiel Plots unge⸗ 
duldig ein. 

„Gewiß! Ich weiß freilich nicht, ob es genügen wird, 
Sie zu überzeugen, da Sie einmal in dieſer Angelegenheit 
Alles bezweifeln. Hier dieſe beiden Werthpapiere in der 
Umhüllung, welche ſie noch tragen!“ 

Er hob ein auf dem Tiſche liegendes Papier empor, wel⸗ 
ches ein kleines, beſchmutztes Packet verborgen hatte. 9 

Der Kommiſſär betrachtete das Packet. Die beiden Werth⸗ 
papiere waren in ein Stück Zeug gewickelt, welches augen⸗ 
ſcheinlich einem Tuche, einem Kleid oder einer Schürze an⸗ 
gehört hatte. 

Starr hielt er das Auge darauf gerichtet. Hatte er ſich 
dennoch getäuſcht? Hatte er die ganze Zeit hindurch eine 
falſche Spur verfolgt? Er wurde irre an ſich ſelbſt. Der 
ſiegesfreudige Blick Kugler's ärgerte ihn. Nein, auch dieſe 
Beweiſe überzeugten ihn noch nicht. 

„Wo haben Sie das Päckchen gefunden?“ fragte er.“ 

„In dem kleinen Garten, welcher an das Haus ſtößt, in 
welchem Stöger wohnt. Hinter der Laube unter einem 
Steine war es ziemlich ungeſchickt verſteckt. Sie werden 
mir einräumen, daß dies ein ſehr ungeeigneter Ort iſt, um 
Werthpapiere aufzubewahren, wenn man dieſelben rechtmä⸗ 
ßig erworben hat.“ 

Ploto ſchwieg. 

„Ich habe den Aſſeſſor Sommer beauftragt, Thenau's 
Köchin zu verhaften,“ fuhr der Richter fort, „und ihn zu⸗ 
leich gebeten, unter den Kleidungsſtücken derſelben Nach⸗ 
ae zu halten, ob ſich ein gleicher Stoff, wie die 
Hülle des Packets, darin finde. Bei dem Burſchen iſt nichts 
gefunden. Er leugnet frech. Der Wirth, bei dem er wohnt, 
iſt ein durchaus rechtlicher Mann und läßt gegen ſich kei⸗ 
nen Verdacht aufkommen!“ a 
„Ich kenne ihn auch und ſtimme Ihnen bei,“ bemerkte 
oto. j | 
„Nun, Kommiſſär, find Sie jetzt überzeugt, daß ich den 

7 * 


wirklichen Mörder in Händen habe?“ | 
„Ich muß es wohl, wenn ich Sie nicht erzürsen will,“ 
erwiderte Ploto lächelnd. Fortſetzung folgt. 
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96. Mehrere Beſucher des Llebig'ſchen Panorama’ welches Kaul, in Sörliz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 


ur Zeit im Gaſthof „zu den drei Kronen“ ſich befindet und ; 77 ar ; ; 
en 5 Ahr Nachmittags bis 10 Uhr Mbenbs geöffnet, in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pahl, in 


könnnen nicht umhin, ſelbiges einem geehrten Publikum als 
ſehenswerth zu empfehlen. Die Hauptmomente des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges ſind in dieſem Panorama trefflich dargeſtellt 
und können wir verſichern, daß keiner der werthen Beſucher 
deſſelben das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


1 2 
Sh Zum neuen Jahr ER 
gratulirt und wünſcht viel Glück allen feinen guten Freun⸗ 

den Hirſchbergs und Umgegend der 
195 Förſter . Hoffmann, 
Wellerswalda in Sachſen, den 1. Januar 1870. 


Die delicate Heilnahtung Revalisciere du Barry 
beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w derſtehen; 
nämlich Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüuͤſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem-, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
- — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Me⸗ 
diein getrotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis ein⸗ 
geſandt wird. Nahrhaſter als Fleiſch, erfpart die Re- 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis im Mediciniren. 
Certiſicat Nr. 68,471. | 
Prunetto (bei Mondovi), en 26. Okt. 1869. 
Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich 
f von der wundervollen Revalisciere du Barry Gebrauch 
4 mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Beſchwer⸗ 
lochkeiten meines Alters nicht mehr fuͤhle, noch die Laſt 
meiner 84 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank 
geworden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille 
bedarf; mein Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre 
alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange 
Reifen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. mein 
Gedaͤchtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung 
zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr 
ganz ergebener Abbé Peter Caſtel li, 
05 Bach. -ès-Ttheol. und Pfarrer zu Prunetto, 


Krets Mondovi. 


in Berlin, 178 Friedrichstraße; in Breslau bei Schwarß, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 


Sache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 


Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 


Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 
—....ñ —. . p 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
N. Statt befonderer Meldung! 


Die geftern Abend 112], Uhr erfolgte glüdlihe Entbindung 
meiner geliebten Frau Emilie, geb. Großheim, von einem 
geſunden, kräftigen Mädchen beehre ich mich ergebenſt an 


Schmiedeberg, 2. Januar 1871. 
E. Mende. 


Todes Anzeige. 


zuzeigen. 


127. Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanſt nach kurzem Kran⸗ 


kenlager unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter, die verw. Frau 

Lederhändler Großmann, 
im Alter von 73 Jahren. 


Verwandten und Freunden dieſe Anzeige um ſtille Thell⸗ 5 


ee J 1870 die Hinterbli 

rſchberg, 4. Januar k e Hinterblieb F 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. 
128. Heute Morgen um 2 Uhr entſchlief nach mebrjährig 
Lelden unſere gute Mutter, Großmutter und Soner 
die verwittwete Hausbeſitzer 


homas, geborene Helge, 
in einem Alter von 79 Jahren 10 Monaten. Um ftille Theil⸗ 
nab me bitten die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, 4. Januar 1871. 


79. Machruf 


am Jahrestage 957 Todes unſeres unvergeßlichen Sohnes und | 


ruders, des Zimmergeſellen 


Karl Ludwig 


Gefiorben am 5, Sannar 1870 im Aier von 23 
eftorben am 5. Januar m Alter von a 
2 Monat und 18 Tagen. Sa 


Ach, ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Daß Dein treues Herz im Tode brach, 

Und auf's Neue bluten Trennungswunden, 
Neuer Schmerz wird in dem Herzen wach. 
Ach Dein Bild, es ſchwebt vor uns fo ſchön, 
Lelſe ſpricht's: „Es giebt ein Wiederſeh'n!“ 


Wir weinen heut auf's Neu' die Thränen, 

Wir Alle, die Dich fo allhier geliebt; 

Doch ach! was nützet unſer heißes Sehnen, 

Da Dich das Grah uns nicht zurücke giebt. 

Doch Deine Treue bleibt uns unvergeſſen, 

Nie kann ein ander Herz jetzt unſern Schmerz ermeſſen. 


Ach lieber Carl, wie fehbſt Du unſerm Kreiſe, 
So ſchnell entriſſen unſerm treuen Herz; 

Du wart fo brav nach edler Chriften Weiſe, 
Und theilteſt mit uns früher Freud' und Schmerz. 
Darum entſtrömen heut ſo viele Thränen, 

Denn Gott allein erkennt des Herzens Sehnen. 


6 


Gewidmet 
von den trauernden liebenden Eltern und Schweſter. 


* 


Worte der Tiebe und Wehmuth, 
gelegt auf das Grab unſerer theuern Gattin und Nichte 


Erneſtine Pauline Hilfe 
5 geb. Wiesner. 
Geb. den I. September 1838, geſt. den 18. Dezember 1870. 


Viel Thränen find ſeit dem verfloſſen 
n unſerm kleinen ſtillen Kreis 
elt Deine Augen Du geſchloſſen 
ür immer, ſeit dem Kampf ſo heiß; 
a Du gegangen von den Deinen, 
Die Alle ſchmerzlich Dich beweinen. 


Der Gatte klagt, daß Du geſchieden, 
IB Mit ihm die Kinder Hein und zart; 
75 Du waltetetſt in ſtillem Frieden, 
* ür aller Wohl mit ſanfter Art; 

u haſt Dein Glück nur ſtets gefunden 
In häuslich froh verlebten Stunden. 


Die mütterliche Freundin fühlet 
Auch tief und ſchwer, was ſie verlor 
Ri ir, ihr Auge ſich oft füllet 

it Thränen, ſie blickt ſtill empor 

u ihm, der in den ältern Tagen, 

br gab fo viel und ſchwer zu tragen. 


So e Geliebte, denn im Frieden, 
Du wirſt uns unvergeßlich ſein; 
Verſchlafe allen Schmerz hlenieden, 
Auf Erden giebt es Angſt und Pein; 
Dies mache jtille unſ're Herzen, 

Und tröſte uns in unſer'n Schmerzen. 


Polſchwitz, den 1. Januar 1871. 


Wilhelm Hilfe, Gutsbeſtzer. 
Eleonore Herzog, verw. Gutsbeſitzer. 


1 Schmerzensnachruf 


unſerer guten Frau und Mutter 


HSenriette geb. Mende, 
Fe welche im Alter von 45 Jahren 


am 22. November v. J. in den Flammen des brennenden 
Hauſes ihren Tod gefunden. 


Das neue Jahr begrüßte Tauſende in Thränen, 

Auch mich kraf ſchwer des Schickſals Hand; 

Mein banges Klagen, Deiner Kinder Sehnen 

Ruft Dich nicht wach in Deinem Ruheland. 

Nicht unßre Habe nur, nein, auch Dein theures Leben 
Mußteſt Du den Flammen übergeben. 


aſt zwanzig Jahre lebten wir zufrieden 

n unſerm Eheſtand, wenn auch oft kummervoll; 

ir ſind des Himmels Freuden nun beſchleden, 
Und unſ're Augen bleiben thränenvoll. 
Ruh' Sanfte! nach überſtand'nen Schmerzen, 
Wir denken Dein in unſern Herzen: 


Gotſchdorf, den 2. Januar 1871. 
Inwohner Ernſt Scholz, nebſt feinen 5 Kindern. 


U rtl, Hr. Fabrikbeſißzer Altmann 1 rtl., 9 & 


Nebſt Beilage, 


men 


Dank! : 

Den freundlichen Wohlthätern, die durch Geſchenke mich bei 
der diesmaligen Weihnachtsbeſcheerung im Armenhauſe wie⸗ 
derum ſo reichlich unterſtützt haben, ſage ich hiermit im Namen 
der Arm enhausinquilinen meinen herzlichſten Dank. 

Es ging ein: a) an Geld: Hr. Rittergutsb ſitzer Schubert 
10 rtl., Hr. Dir. Lampert 2 rtl., Hr. Oberamtmann Rudolph 
Irtl., Hr. Oberamtm. Schmidt 1 rtl., Hr. Klempnermſtr. Gut⸗ 
mann 1 rtl., Hr. Banquier Schleſinger 1 xtl,, Hr. Kim. Bet⸗ 
tauer 1 rtl., Hr. Poſtdie. Günther 1 rtl., Mad. Dubois sen. 
1 rtl. He. Kim Günther 1 ıtl, Wwe. Berthold N 
Hr. Müllermſte. Bormann 1 xil,, Frau Jaſttzräthin Strehla 
Irtl., Herr Part. Scholz 1 rtl, Herr ee 10. 5. W. 

„ rtl., H. V. 
Urtl., Hr. Prorektor Ender 20 fgr.. Hr. W. Sturm 2 far. 
Ungen. 20 ſgr., M. J. Sachs & Söhne 20 ſgr., Hr. Partik. 
Neumann 15 ſgr. Hr. Kfm. Lppmann Welsſtein 15 ſgr., Hr. 
Kim. Weigang 15 fgr., Fräul. Lorenz 15 gr. Mad Lorenz 
15 fgt., Hr. Kfm. Ludwig 15 ſgr., Hr. Puſch 15 gr., Ungen. 
15 e il. Kattner 10 ½ ſgr., Hr. Kfm. Urban 10 ſge., Hr. 
Tiſchlermſtr. Thäsler 10 gr., Ungen. 10 gr., Ungen. 5 fgr., 
Ungen. 2½ ſgr. 3 

b) an Sachen: Hr. Kfm. Gebauer 20 Ellen ea Hr. 
Fabritbeſ Altmann 1 Ries Papier, Hr. Wurftfabrit, Ent. 
ner 74 Stück Blut pücſte, Hr. Bäckermſtr. Wehrſig 74 Stück 
Semmeln, Herr Kürſchnermſtr. Wi ner 2 Knabeumützen, Herr 
Seifenſieder Weichert 2 Pfd. Lichte, Hr. S. Cohn eine Partie 
al DL ann, e 3 ee 5 Sa 

orbmacher Vogt 2 Arbeitskörbchen, Hr. Fleiſchermſtr. Scholz 
14 Pfund Ramdfleiſch. ee OR a 2] 

11 15 ſage ich Herrn ice e e Krahn für die 
mehrmalige unentgeldliche Aufnahme der betreffenden Inſerate 
meinen wärmſten Dank. Strauß, Adminiſtrator. 


eee bla en (reren 


9 lterariſ che 


Dath rı fü beter das bereits . 72 Auf 
ath U. Hülfe lagen verbreitete Buch: „Ir 
Retau's Belhfibemanh: 
IA 
Heſchwächte Abbild. Preis! Thaler. Das 
ſelbe hat ſich überaus ſegens⸗ 
vier Jahren über 1 
5000 Perſonen 
Hellung ihrer zerrünteten Sede n Tauſende von Dank⸗ 
ſahrtshehörden ſprachen ſich in Folge einer ihnen übergebe⸗ 
en Dankſchriſt über die Wirkſamkeit dieſes Buches höchſtſ 


* 
rung“ mit 27 pathol.⸗anatom. 

eich bewieſen und verdanken ihm nachweislich allein in 
ſch eiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und Wohl⸗ 

g anerkennend aus. Aller Schwindelei fremd, hat es viel 


des Boten a. d. Rieſengebirge. 5. Januar 1871. 
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78. Das ſehr gute Kriegsbüchel von Vetter: i : 2 
Die tapfern Preußen und ihre deutſchen Weffenbrüder, ar) 
Beider Heldenmuth und Gisge in den blutigen Kämpfen gegen Napokon und die Franzoſen. (I. 8 Pe: 4 1½ Sar) 4 

. u: 


iſt zu haben in der Tyrolerſchule bei 


le acht Tage erscheint eine Nummer 


im Umfange von 1— 2 Bogen des In- und Auslandes 


R nehmen Bestellungen an u. liefern auf Verlangen 2 

* = ü . 2 

e N pProbe- Nummern. 

DI 

2 

{= 

al 

3 A 

: 5 

ist die 0 oO „Oo 3 

reichhaltigste u. nützlichste 8 4. Aenne a S gelesenste Blatt 8 
KERN Familien-Zeitung, 8 : vierteljährlich der Welt. 18 a 
X das beliebteste und gelesenste Blatt für nur 2 5 Sgr. Er erscheint in 12 verschied. Sprachen“ 3 
q Rede und Unterhaltung, In Oesterreich nach Cours. in einer Auflage von mehr als einer N} = 
in Blatt für alle Stände. ee halben Million Exemplare. 


In mehr als einer halben Million Exemplare und in 12 Spra-] Gute zu wollen und vom Guten das Beste zu geben! Unsere 
n wird gegenwärtig der Bazar gedruckt. Wir stellen diese Abonnentinnen werden, den nunmehr beendigten Jahrgang ale 
12 voran, weil sie den stärksten, den thatsächlichen Be- ein abgeschlossenes Ganzes vor Augen, die Wahrheit des Aus 
lafür liefert, dass unsere Zeitung kein Luxus, sondern ein | spruchs bestätigen: Der Bazar ist eine nützliche und zwar all- 
fniss ist und im vollsten Masse erfüllt hat, was der erste seitig nützliche Zeitung. Was in den grossen Städten Europa’s 


uns in die Welt geschickte Prospect von ihr verhiess, näm- | die Mode, diese Vertraute der Reichen und Ernährerin der Armen, 8 
pie alle modischen, ökonomischen u. ästhetischen Interessen | dietirt, bringt er aus erster Quelle, aber mit Wahl und lehrt 

rau vertretende und fördernde Zeitung zu sein. gleichzeitig die weniger Bemittelten, das Moderne mit den ge- 
Mazchn Jahre hindurch hat der Bazar sich bewährt und als | ringsten Kosten, durch ihrer eigenen Hände Geschicklichkeit 


alt nicht nur sich Bahn gebrochen, sondern auch, was | sich herzustellen. Doch mit der Mode, welche, weil sie der 
erer ist, sich behauptet. In demselben Masse, wie die Zahl | Ausdruck der Zeit ist, stets wechseln muss, erschöpft sich 


bonnenten wuchs, so dass sie jetzt wie gesagt mehr als keineswegs die Fülle und das Programm dessen, 3 


. 


Des eine halbe Million 655 d was der Bazar enthält! 5: 


St, erweiterte sich allerdings auch das Programm und] Wie der Bazar jedes Alter u. jeden Stand berücksichtigt, so bringt 
1 . Trotzdem ist heute noch der Bazar | er Unterhaltung u. Belehrung, Stoff u. Anregung für das ganze 
ste Frauenzeitung und trotz seiner Haus, die ganze Familie. Die Grundsätze, nach welchen wir in S 

i te. 3 R Modesachen stets dasEinfache dem überladen Prächtigen vorziehn, 
e Interessen der Frau wahrzunehmen ist die in den Arbeits- | leiten uns auch bei der Auswahl für die belletristischenNummern. ) 
altungsnummern des Bazar bethätigte und ausgeführte] In grosser, doch auch sturm- und drangvoller Zeit schicken wir } 

er Redaction. Nicht lässt sich letztere am sicheren Er- | diesen Vorboten des neuen Jahrgangs in die Welt, getrost: denn 
„Sondern, mit der Zeit und den gesteigerten An- | unser Streben gilt dem Nützlichen wie dem Schönen?git 

ritt haltend macht sie es zu ihrer Gewissens- | der Sache der Frauen, in welchen der Sinn für Beides immer 

j ° nach jeder Richtung hin und auf jedem Gebiete nur das lebendig war und bleiben wird für alle und in jeder Zei 


“| 


m. 2 8 ee = 2 2 ET 2ER 


124. 


a Warmbrunner Verein 
für Landwirthe und Grund beſitzer. 


Sitzung: Sonntag den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im 
Vereinslokal. 


Recht zahlreicher Beſuch wegen Stattfinden der Vorſtands⸗ 


wahl und Vorſchlägen zu Statuten ⸗ Aenderungen b:jonders 


r 


etwünſcht. Der Vorſtand. 


Warmbeunn, den 1 Januar 1871. 


Krieger = Uuterſtützungs Verein. 
Collecte Krahn: B. 57 in Lübeck 20 rtl. 
Collecte Vietſch: Selbſt monatlich p. Januar 2 rtl., desgl. 


Klempnermſtr. Gutmann p. Januar 1 stl 


kl. 
Collecte Bettauer: Monatl. Beiträge p. Januar: Oberamtm. 


ER Rudolph 2 ıtl,, Oberamtmann Schmidt 3 rtl., Kr.⸗Ger⸗Rath 


7 


91. 


Richter 3 til, Oberſtlieut. Blumenthal 2 tl, verw. Fr. Kfm. 


2 xl, Stenereinnehm. Neumann a. D. I rtl., Privat⸗ 
aft bei Kfm. Mosler 3 rtl.; zu. 1945 itl. 8 far. 6 pf. 


ee 
d Großmann. 


geſellſ 


eee a a g 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die ſiebente Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Schule 


mit welcher ein jährlicher Gehalt von 250 Thlr. ohne freie 


Wohnung oder andere Emolumente verbunden iſt, ſoll ſofort 
anderwelt beſetzt werden. . a 

Quallfielrte Bewerber werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Anſchluß ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens bis zum 15. Januar 
1871 an uns einzureichen. 


SGruyttesberg, den 31 Dezember 1870. 


Der Magiſtrat. gez. Ludwig. 
Nothwendiger Verkauf. 


72. 
Der dem Johann Carl Kretſchmee gehörige Gerichks⸗ 
kretſcham Nr. 9 in Eckersdorf fol im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation } 58 
25 am 4. Mai 1871, Vormittags 11 uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer 17, verkauft werden 

Zu dem Grundftüde gehören 15955 Morgen der Grund: 


steuer unterliegende Ländereien und If daſſelbe dei der Grund⸗ 


8 ſteuer nach einem Reinertrage von 232 ö Thlr. bei der 


Gebändeſteuer nach einem Rutzungswerthe von 45 Thlr. 


veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, etwaige beſonders geſtellte Kaufbedingungen und Ab- 
ſchäzungen, ſowie andere, das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


N welſungen können in unferem Bureau I. während der Amts⸗ 


unden eingeſehen werden. 
0 Alle Ae, welche Eigenthum oder anderwelte, zur 


Wirtſamkelt gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden hiermit aufgefordert, dleſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſtetgerungstermine 
anzumelden. Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 5. Mai 1871, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Sub: 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Yauban, den 27. Dezember 1870. 

Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Subhaſtations⸗Patent. 


14388 f 
Das dem Kretſchambeſitzer Aug uſt Wiesner zu Klein 


0 Jaͤnowitz gehörige, zu Klein⸗Jänowitz belegene, unter Nr. 1 


des betreſfenden Hypothekenduches verzeichnete Kretſcham⸗Grunds 


bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


ur 


ſtück, zu welchem 120% Morgen, als der Grundſteuer unter: 
liegend, gehören, hierzu eingeſchätzt mit einem Reinertrage vor 
jährlich 333% % Thlr., während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
wert) 39 Thlr. beträgt, iſt zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellt worden. 

Die Auszüge aus den Sieuerrollen und der Hypothenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ver⸗ 
ſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin in Klein⸗ 
Jänowitz in dem zu verkaufenden Grundſtücke ſelbſt 5 
auf den 9. Februar 1871, Vormittags 10% Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urthells über die Erthellung des 
Zuſchlages ein Ter min 5 N . 
auf den 15. Februar 1871, Vormittags 11½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1, anberaumt 
worden. i * 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder andermeite, zure 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dleſelben zur Vermeidung der 
Präelufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Liegnitz, den 25. November 1870. 1 


Königl. Kreis⸗Gericht. Fe 

Der Subhaſtationsrichter. Ri 

Friemel. ER Ä 

1 Bekanntmachung. ; 


12 


Der auf den 9. und 10. Januar 1871 für 

den hieſigen Ort angeſetzte Jahrmarkt fällt weg. 

Liebau, den 30. Dezember 1870, 1 
Der Magiſtrat. 


ns Holz = Auktion. 


Im Scholz'ſchen Kretſcham zu Lichtenwaldau werden 
Freitag den 13. Jannar c., Vormittags 10 Uhr, 
281 Klaftern Stockholz aus dem Graſegrunder Revier meiſt⸗ 


2 
1 


\ 


0 


EN 


Bunzlau, den 2. Januar 1871. 
Der Magitrat. 


5 Verpachtung 


An einen jungen intelligenten Mann iſt ein ſehr sentablen) 


re 


Gaſthof ſofort zu verpachten. Näheres unter W. P. poste 
restante Fleiburg 1. Schl. 4 


Gaſthof-Verkauf oder Verpachtung. 

Der Gaflhof zum weißen Roß in Löwenberg, Goldberger 
Vorſtadt, an der Straße nach Goldberg und Hirſchberg gelegen 
in gutem Bauzuſtande, mit 11 heizbaren Zimmern, neuem 
Tanz⸗Salon und Theater, eingerichteter Schmiede⸗Werkſtatt und 
circa 3 Morgen beſtem Gemüſe⸗Garten ſteht durch Todesfall 
des Beſitzers vom 1. April 1871 ab zum Verkauf reſp zu 
verpachten. Darauf Reflektſrende erfahren nähere Auskunft) 
und Bedingungen durch den Vormund W. Sommer und 
Schieferdecker⸗Melſter A. Springer zu Löwenberg. 31 


Dankſagung. 
77. Allen lieben Freunden meiner verſtorbenen Schweſter, de 
verw Frau Inſpektor Gabriel, ſage ich meinen an 
Dank für die mir bewieſene Theilnahme, und ein herzlich 
Lebewohl. Bertha Glaſfneck, 
geb, Weyberger. 
Hermsdorf u, K, den 3. Januar 1871, eg 


— 5 = er 22ͤ ͤ NE 


— 


m: 5 1 8 
„Herzliche Dankſagung! 
Bei der Jahres⸗ Wiederkehr der ſchrecklichen Nacht vom 4. 
zum 5. Januar 1870, in welcher 4 Häuſer durch ruchloſe 
Hand in einen Aſchenhaufen verwandelt wurden, ſehen wir 
uns genöthigt, der löblichen Bauernſchaft, ſowie mehreren an⸗ 

dern Geſpannbeſitzern von Grunau und Umgegend, welche 
uns bei dem Wiederaufbau unſerer Häuſer mit Fuhren lieb⸗ 

reich an die Hand gingen, unſern herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. Ferner herzlichen Dank allen Mildthätern, welche 
uns mit Liebesgaben von Geld unterſtützten, ſowie dem Herrn 
Landrath von Grävenitz in Hirſchberg und dem hieſigen 
Wohllöblichen Ortsgericht, welche durch ihre Bitte die Gelb: 
ſpendungen bewerkſtelligt haben. Ferner herzlichen Dank der 
Königl Eſſenbahn⸗ Direction zu Hirſchberg, welche uns zu 
dem Aufbau unſerer Häuſer den Bauſand gratis geliefert hat. 
Ferner herzlichen Dank allen Denen, welche uns mit Hand⸗ 
arbeiten, ſowie mit allen Anderen Liebesgaben unterſtützt haben. 
= Möge Gott einen Jeden vor ſolch einer ſchrecklichen That 
bewahren, der Lohn für Brandſtiftung iſt oft Selbſtmord. 
Grunau, den 5. Januar 1871 


Carl Knobloch. 
Gottlieb Schröter. 
Carl Hübner. 


Oeffentlicher Dank. 


Der Unterzeichnete dankt allen Denjenigen, welche ſich bei 
dem Wiederaufbau ſeines am 15. Januar 1870 durch den 
Brand feines Nachbargutes mitvernichteten Gehöftes mit Fuhren 
und Handdienſten unterſtützt haben, ſowie ſich auch ſonſt durch 
Büchen verſchiedener Art feiner im Unglück hilfreich gedacht 
und wohlwollend erinnert haben. { 

Betheiligt haben fih: Dom. Conxradswaldau und Ober⸗ 
n und außer der Gemeinde Conradswaldau noch die 


98. 
5 


Gemeinden: Altſchönau, Kauffung, Hohenliebenthal, Reich⸗ 
waldau, Röversdorf, Herrmannscaldau, Polniſch⸗Hundorf, 


Goldberg in Schl., den 1. Januar 1871. 


al 


ich bemüht ſein, durch 


mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


27 


. Friedeberg N. Q. 
Ich wohne jetzt nicht mehr beim Kupferſchmiede⸗Meiſter Ul 
atthäus, eine Treppe hoch, Flinsberger Straße. 


Am. Nuffert, Putz⸗Geſchäft. 4 


Auf Vorftehendes Bezug nehmend halte ich das von mir übernommene Geſchäft, welches ich in 
0 len ſeinen Branchen und zwar in früherer Weiſe, aber unter meiner eigenen f 


J. Sch 


förtſetzen werde, einem geehrten Publikum Goldberg's und Umgegend angelegentlichſt empfohlen und werde 
ſtreng reelle und prompte Bedienung, ſowie durch zeitgemäß billigſte Preiſe das 


Goldberg in Schl, den 1. Januar 1871. 


———— 


Mochau, Wolfsdorf, Neukirch, Schönhauſen, Klein⸗Helmsdorf, 

Neudorf bei Goldberg, Prausnitz, Haſel, Peterwitz, Poiſchwitz, 

Willenberg, die Vorwerke Hohberg bei Goldberg, Dom. Hohen⸗ 

liebenthal und Mochau, die Städte Schönau und Woldberg 

en und Vicariengrund bei Goldberg und Gemeinde 
ambjen. 

Der liebe Gott wolle Jeden meiner geehrten Gönner, wel⸗ 
cher ich hierbei gerührt gedenke, gnädig vor ſolchem Unglük 
bewahren; übrigens werde ich mich bemühen, denſelben auch 
für die Zukunft dankbar zu fein. n 

Conradswaldau, Kreis Schönau. 5 etz 

Carl Friedrich Zobel, Bausgutäbehger, 
nebſt Frau. 7 


* Herzlichſten Dank 


den Herren Fabrikbefigern nebſt allen Wohlthätern in der 
Flachsgarn⸗ Spinnerei zu Röhrsdorf gefl. für die uns und 
unjern Kindern, in Abweſenheit unſerer zur Armee einberufe⸗ 
nen Ehemänner, überreichten Welhnachtsgaben. Gott ſegne 
Alle reichlich dafür, 5 . 2 

Lange. Kittelmaun. Fiedler. Schütz, Breiter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


| A. Fischer’s | 
Ermittelungs⸗K Vermiethscomtoir 


Hirſchberg, dunkle Burgſtr. Nr. 14, ; 
welſet zum ſofortigen Antritt nach einen Landwirt), in den 
beften Jahren, ohne Anhang, Empfehlung und Atteſte gut, 
Anſprüche beſcheiden, welcher Stellung als Wirihſchafts⸗ oder 
Acker⸗Vogt zu nehmen wünſcht. Ferner: 3 . Köchinnen, 
2 Schleußerinnen, 4 Kutſcher, mehrere Arbeiter, Kellner, 
Laufburſchen, Kinderfrauen und Mädchen für Alles. 3 
Gefällige Aufträge werden ſofort eff ctwirt und Anmeloun 
gen von Geſinde aller Art ſtets enigegen genommen. Jede 
uskunſt wird ſchriftlich und mündlich gratis ertheilt. ; 


2 
=. 
2 


= 50 
Be 
* 


f 
8 
1 
= 
3 


krich, ö ſondern bei Herrn 


Marie Butt. 


Firma: 
bert, 
in 

Achtungsvoll 2 


3. Schubert. 
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81. Se. Hochwürden Herr Licentiat Pfarrer Thienel wird 
hierdurch im Namen Aller freundlichſt erſucht, feine erbauende 
und zu Herzen ſprechende 

i chlußvredigt vom Jahre 1870 

dem Druck zu übergeben. 


— ———— ͤ ä wÜ—ä—— — — —ñ— — — — 
Ich mache biermit bekannt, daß ich für meinen Sohn den 


Maurer Wilh im Brückner, welcher ſich im Winter vaga⸗ 
| bundi end herumtr bt, nichts mehr bezahle. 


Hartau bei Herſchberg, den 1 Januar 1871. 
76. . 5 Auguſt Brückner, Häusler, 


8 7 . 
uus Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Nachdem ich die Bäckerei — vorm. Scholz ſche — von Hrn. 
Re Big pachtweiſe übernommen habe und Freitag den 6 ten 
ans: eröffne, erlaube ich mir das geehrte Publikum von 
Warmb unn und Umgegend a f meine Bckwaaren, P ef: 
ferkuchen und groß s Brot au merkſam zu machen, jo 


. auch alle Be ſtellungen in diverſen Nackwaaren werden prompt 


eff ctuirt. Gleichzeitig offerire ich meinen 


Mehl = Verkauf! 
Alle Sorten Mehl, Zuttermsbl, Roggen : Rleie, in den beften 
Qualitäten, verkaufe ich zu Fabrikpreiſen, en gros & en detail, 
und bitte um gen igten Zuſpruch. 
Louis Schneider, Bäcker und Pfefferküchler. 


Etablissements unter überall gleichlautender Firma: 05 
Breslau, Hamburg, Lübeck, Berlin, 5 
Leipzig, Dresden, Köln, Frankfurt a. M., 
München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, 
Prag, Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, © 
; Lausanne. ® 


HAASENSTEIN & VOGLER, 
Annoncen-Expedition, 
(gegr. 1855.) 


90 | 5 
J 
%. Ergebenſte Anzeige. 


Da ich di Er anbniß zu dem Gewe bebetrieb als Geſinde⸗ 
Vermirtherin rhalten habe, jo zeige ich dies biermit ergebenft 
an, mit dem Bem kn daß ich j derzeit b müht ſein werde, 
den Münſchen der geehrten Herrſchaften möglichſt zu genügen 
und bitt, deshalb um geneigte A ſt äge. 

Boltenhain. Anna, verchelichte Böttcher Hoffmann. 


5 Preussische 
Boden- Credit - Actien - Bank. 
Verloosungs - Anzeige. 

5% Hypothekenbriefe, 
erste pupillas isch sichere Hypothek. 
- 10°), Amortisationsentschädigung. 


Die laut 5 97. des durch Allerhöehsten Erlass vom 21. 


Deeember 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Verloesun 
unserer 5°, Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage in G. 
genwart des dazu deputirten Mitgliedes des Curateriums, 
Geheimen Justiz-Raths a. D Borchardt. der beiden Di. 
reetoren Jachmann und Ssiefhagen, des Syndieu, 
der Bank, Rechtsanwalt Wolff, und des Notars, Justizratk 


Ludicke, stattgefunden, * 

Es wurden ausgelost: 4 
1Stüek à 1000 Thlr. Litt. A. Nr. S. 2 
4 „ à 500 „ „ B. „ 125. 152. 187.211. 


„ C. „ 139. 260.261.653, 
668. 1170. 1267. 

116. 124. 135. 
1276. 1376. 2170, 
2467. 3050. 3411, | 
3553. 3632. 3637. 
3739. 3893. 4176. 
4214. 4273. 4728. 
4784. 4814. 4905. 
4940. 5280. 5840. 
5870. 5932. 6128. 
6130. 6345. 6554. 
6847. 6902. 6909. 
140. 256. 257. 437. 
467.560. 821.867. 
992. 1475. 1687. 
1763. 1856. 1942. 
2257. 2271. 2368 


1934. 2089. 2241 
2377. u 
welche am 1. Juli 1871 zahlbar sind und mit 10%, Amor 
tisationsentschädigung ausgezahlt werden. 3 7 
Berlin, den 29. December 1870. ei 
Preussische Boden-Credit- Actien-Bank, 3 
Der Präsident des Curatoriums 5 

von Bonin, 
Staats-Minister a D., Wirkl. Geheimer Rath. 


Die ausgeloosten Stücke werden schen jetzt eingelöst, und 
zwar se, dass 
für 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr, { 
27 /,. 95. 110. 220. 550. 1160 Thlr. ausgezahlt werden 
Die Direction 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich be- 
reit, die ausgeloosten Stücke nebst der Amortisationsentschä- 
digung von 10% jederzeit auszuzahlen, halte die 5% Hypo- 
thekenbriefe der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank it 
Berlin bestens empfohlen, und sind dieselben zum Par 
course bei mir zu haben. ; > 


Hirschberg, den 3. Januar 1871. 
A. Günther. 


132. Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen wi lle 
finden freundliche Aufnahme. Nah de Wustunft erhellt Ha 
Kaufmann Paul Spehr, a 8 


Priesterstrasse 3. 


7 = 

5 mr Jie a 1 3 

Die am 2. Jannar 1871 fälligen Coupons der neuen Poſener 8 

4%, Pfandbriefe werden vom 2. Januar ab bei uns gezahlt. = 

olgende Bankhäuſer find von uns zur Einlöſung der Coupons = 

bis 28. Februar beauftragt: a 

in Breslau die Herren Oppenheim & Schweitzer, 
Bromberg Herr Albert Arons, 


„Glogau die Commandite des Schleſ. Bank⸗ Vereins, = 
Hirſchberg Herr David Caſſel, 5 
» Stettin Herr S. Abel junior, 5 


Dresden Herr George Meuſel & Comp. Sg 

Berlin, den 2. Januar 1871. | { 
| Birschfeid & Wo, 3 
® General Agenten der Königlichen Direction des neuen landſchaftlichen Erevit-Bereinsg 
für die Provinz Poſen. 3 


x Die „Iduna,“ } 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten:Berficherungs:Gefellfehaft in Halle a. S. 
über 60,000 Mitglieder zühlend, f Ä 

ſchließt die verſchiedenartigſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Berficerungn, als: 
} Kapitalsverſicherungen, zahlbar bei Leozeiten oder beim Tode, N Penſious⸗ und Sterbekaſſen⸗ 
Verſicherungen. 2 
Die „Iduna“ beruht auf Gegenſeitigkeit; alle ueberſchüſſe fließen den Verſicherten wieder 

du. Die Verſicherungs⸗Bedingungen find liberalſter Art. Die Auszahlung fällig gewordener 
1 Kapitalien erfolgt prompt. $ 
Mit Proſpecten ꝛc., ſowie mit jeder wünſchenswerthen Auskunft ſteht zu Dienſten der 
1 


1 Agent der „Iduna“ in Hirſchberg Buchhändler Huh. N 4 


ö ar. Meine Wohnung befindet ſich nach wie vor im Hotel 
1 155 den drei Bergen“, und bin ich daſelbſt ununterbrochen 
| von früh 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 5 


für Zahnleidende 

dle zu conſultiren. | 
ie Heinr. Lieber, prakt. Zahnkünſtler. 
3 2 Lungenſchwindſucht, 


Bruſt- und Halstrantheiten werden natur 3 
gemäß ohne innerliche Medicamente durch ein ſelt Jahren bewährtes einfaches Bm a 
fahren, auch brieflich, geheilt. Adreſſe Dr. Nottmann in Aſchaffenburg a. M. (Gegenjeitig franco.) 8 5 


i aß, 4 2 * * ge — — — — & 2 


* 


wur, 
. 


8. Meinen auswärtigen Augenkranken theile ich 
mit, daß ich, vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, 
täglich wieder Vormittags 9— 10 ½ Uhr, Nach⸗ 
mittags 2— 3 Uhr zu ſprechen bin. 
Miri, 1. Januar 1871. 

Dr. Süſibach. 


. e  Eneinen. 
28. Ein vor zehn Jahren neu erbautes, maſſives Haus, mit 
acht Zimmern, Saal, Stallung, Remieſen und geſchloſſenem 
Hofraum, iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
bei i Anzahlung des Kaufpreifes, in einer Gebirgsſtadt, dicht 
an der Straße, eine Melle von der Bahn, zu verkaufen. 
Das Haus 10 fh zum Geſchäft, namentlich zu einem 
9 50 ſehr gur! — 
ö Hierauf Refleltirende wollen ſich gefälligſt an die Redaktlon 
des Gebirgsboten, unter der Ziffer A. IB. Af. wenden, welche 
dis weiteren Aufklärungen vermitteln wird. 


90. 

=) „Gin Saftbof, fofort 
ohr gute Nahrung, unter ſoliden Be Menge ofort zu 
1 ale. a unter A. L. poste restante Freiburg 1. Schl. 


63. Ein guter und bequemer Schlitten, ein⸗ und zweiſpännig 
zu fahren, iſt zu verkaufen 
Schützenſtraße Nr. 11. Vrin ner. 


18. Feldpoſt⸗Briefcouverts, 


mit und ohne Cigarren, empfiehlt 
Paul Spehr. 


| Der der Ausverkauf 


Del Ga ſchäfts iſt beendet und Verlaufe 
ich die vollſtändige Laden⸗Einrichtung zu ſehr billi⸗ 
— S. Nixdorff, Bahn hofſtr. 69. 


2 3 


5 == i. 100 Stück F Anaugskindel 5 


Se and zu verkaufen in der Gärtnerri zu Seſchau, Kreis eis Jauer. 


Dr. Meyer's Unterſeibspillen, 


ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 
HBeſeitigung aller Magenlsiden, Leibesverſtopfungen und 
Hämolrhoidalbeſchwer ben bis jetzt unübertroffen da⸗ 
ſteht, ſind direkt zu beziehen durch den Specialarzt für 
Unterleibekraniheiten Dr. Educrd Meyer in Berlin, 
Kronenſtraße 17. — Piels mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. 


103 


30 


Bekanntmachung. 


67. 
Geld- Lotterie 
des Nönig-Wilhelm⸗Vereins 
zur i von Wittwen und Walfen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerüdter Soldaten, 


2. erie. 
Ganz unverändert wie bei 1. Serie 9 
Ganze Looſe à 2 Thlr. und . 1 1 15 % 1 Thlr. bei 


Königl. Lotterke Eſnnehmer in Hirſchberg. E 
Die Wäſche⸗Fabrik f 
Theodor „Lüer in Hirſchberg, 


ahnhof⸗Straße Nr. 69, 
empfiehlt als et Niederlage 16 biefige Gegend die 
beſtrenommirten Familien 


Nähmaſchinen, = — 
verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗ Syfem | 
mit neuen Apparaten, 1 

von Pollack, Schmidt & Co, in Ham burg, 
un weden kkimäßigten Fabrikpreiſen 
unter ſteter Garantie. 15789. 
1 


Zum ſchnellen und ferofältigen Anlernen bietet das Näh⸗ 
Juſtitut die beſte Gelegenheit. 
Dazu gehoͤrige Maſchinen⸗ Garne, Nadeln, feinſtes entſäuertes 
Oel, jewie einzelne Apparate werden bi lligſt empfohlen. j 


> Nicht zu überfehen! 


Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf bei N 
Karxpadı, „Victorlahöhe“ zu Schmiekeberg. 


88. Ein noch guter, firbenoetaviger Flügel, aus n 
von J. Seiler aus Breslau ſteht zum Verkauf beim 
Kanzleiraih Gründling, 
Hierſchberg, im Januar 1871. 


117. Schönes geſundes Hen von nur eigenen Dielen ü 


pro Centner mit a 91 zu haben bei 


Heiß in der früheren Siegert Bleiche. | 


15603. Fro Fo alte! Fro Froſtſalbe! 


Bewährtes Mi ne friſche und alte ee 


Vom 15. Januar 1871 ab verkaufen wir die Steinkohlen des un onfolisiete Slächif zu Hermsdorf (Wran⸗ 


jr von der Heydt⸗, Vletorla⸗ und Ecbſtollenſchacht) zu folgenden Preiſen, franeo Waggon Eiſenbahn, loco 
N 5 Den Centner Stüd- und DEREN. N an A 5 Sgr. — Pf. Br 


BEE pubfohlen 


e ]. So: 


N. 
Hermsdorf bel Waldenburg, ben 31. Dezember 1870, 


Der ae 2 conſol. DIRT Grube. 


Grlskoblen) gewaſchen 


Ma Ber: Witterung, Fuchs W terung. 
Apotheke zu u G. Wagner. 

i 

a 


e 
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2 
5 


„ n 


» „ A * 
o οο 


— 


2 ; Unverfälſchten 

„ Arae und Num, l 
unter Regierungsverſchluß bezogen, ½¼ Fl. 20 
und 25 ſgr., ½ Fl. 10 und 10 ½ ſgr., (leere 
Flaſchen mit 1 ſgr. zurück), empfiehlt 

15645, F. M Zimansky. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen 


i 

aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, mun⸗ 
baben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Läh 
gen, Wunden, Geſchwüren, Dalzfluſt, Estzündan⸗ 
1 gen, Geſchwülſten, naſſen und trockenen Flechten 
als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeug⸗ 
niſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten vorliegen, Bro⸗ 
ſchüre gratis u find zu beziehen in Hirſchberg: P. Spehr. 
Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. Hay 
bau b. Ender. Jauer: 5. Genſeſer. Landeshut: E. 
Rudolph. Lähn : J. Helbig. Lauban: G. Nordhausen. 
Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg: Th Rother, Strempel. 
Sagan: A. Mikeska. 
nis: G. Opitz. 
J. Heimhold. 


Schönau: A. Well. Schweid⸗ 
Strisgen: C. G. Opftz 5855 2 


; 15 Kauf ⸗Geſuche. 
be. Klee ⸗ Saaten 
| kauft zu den höchſten Preiſen ? ; 
Johann Ehrenfried Doering. 
Hirschberg, Markt 17. 
Marder⸗, Iltis, Kaninchen⸗, 
Fuchs und Haaſeufelle kauft und 
zahlt gute Preiſe [83] 
i . Wiener, Tuchlaube. 
Getrocknete Blaubeeren 
kauſt 5 A. Kirſtein. 
5 Schmiedeberger Straße Nr. 25 wird geſundes Wieſen⸗ 


u gekauft. 


An dermiethen⸗ 

Ki Der geräumige 2. Stock in meinem Haufe if 
bald zu vermiethen. Merm. Liebig, 
(„e, Burgtbor- Ede der lichen Burgüraße. 


HEN — mm nn 


Priſterſtraße Nr. 3 ift der 2. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. 


155 Ein Qnartier, beſtehend aus 2 Stuben, nebſt Zubehör, 
ft bald oder auch zu Ostern zu vermlethen und zu beziehen 
Garnlaube Nr. 21. 


1 59. 2 Stuben, Alkove und Küche, Im erſſen Stock fowie ein 
ſolches Quartier parterre, find zu vermlethen bei 
AR Schützenſtraße 16. B. Riedel. 


5 Zu vermiethen! 
Ein freundlich Quartier, enthaltend 3 Stuben mit allem 
Zubehör, iſt von Oſtern ab zu beziehen Kornlaube 52. 


0 


123. Zwei Stuben, Kabinet und Küche, find zu vermlethen 
8 J. Nüger. 


Schügenſtraße Nr. 4. FR 
114. Laden und Woßnun 


100. 


und vom 1. April 1871 an zu beziehen. 
Nähere Auskunft hierüber ertheflt der Beſitzer 
5 M. Günther. 


87. Markt Nr. 28 t die Vorderſtube mit Altove und 


übrigem Zubehör zu Oſtern zu vermiethen. 
Garnlaube 28 il 
Buchbinder Lamprecht. 


86. Gine ſrenndlſcke Vorderſtube mit Altove und Zubehör 


iſt in Nr. 50 am Ringe zu vermiethen und bald zu beziehen, 


Hirſchberg, den 3 Januar 1871. 
82. Langftr. 9 ift zu Oſtern eine Stube mit Alſove, Kamıe 


mer und ſonſtigem Beigelaß an ruhige Miether zu vermiethen. 


gen RN: 
find im Ganzen oder getheilt zu vermiethen Bahnhofſtr. Nr. 69. 


Der untere Stock = 


des Hapſes Nr. 194 zu Löwenberg, am Markt, worin früher 
Deſtillation und Reſtauration und Reſtauratlon mit gutem 
Erfolge betrieben worden, mit Laden, welcher ſich zu ſedem 
Geſchäftsbetriebe eignet, nebſt allem Zubehör, tft zu vermiethen 


t eine Stelle zum Feilhaben zu vermiethen. N 


80 Durch Berſezung meines Mielhers ift der 2. Stock mit 


Zubehör zu vermſethen und 1. Aprll zu beziehen. 
Pusoh, Bahnhoſſtraße und Boberberg Nr. 84. 


85. Das von dem verſtorbenen Obriſtlieutenant a. D. 
Grafen Strachwitz bewohnte Quartier iſt ſofort zu vermie⸗ 
then und zum 1. April 1871 zu beziehen. a 
Ebendaſelbſt ift eine Dachwohnung mit Alkove und Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 5 
E. Jerſchke, Auengaſſe. 
68. Mehrere Wohnungen ſind bald over Ostern zu vers 


miethen bei Leopold Weissstein, Butterlaube 32 u 33, 


In Heyn's Villa zu Warmbrunn 


it die Parterre⸗Wohnung, beftehend in 5 Stuben nebſt 
Küche und Zubehör, vom 1. April 1871 ab zu vermiethen. 
Marmbrunn, 1. Januar 1871. W. Heyn, Tiſchlermſtr. 


BR Striegau. | 


In guter Lage iſt ein 


Kaufmanns = Laden, 


für Colonialwaaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 
Krause, Neuſtraße No. 100. 


15932. Mein auf der Kupferſchmlede⸗Straße, nahe am Ringe 


gelegener Laden, wo feit Jahren Spezerei⸗Geſchäft, verbunden 
mit Wein⸗ und Bierſtube, betrieben worden, iſt bald zu ver⸗ 


miethen und Oſtern zu beziehen. 


Schweldnitz, den 29. Dezember 1870. Aug Wiesner. 


. In meinem Haufe, Ring Nr. 175, ſſt ein geräumiger 


Laden nebſt Wohnung und Zubehör zu vermiethen und zum 
2 April d. J. zu beziehen, S b . 
Reichenbach i. Schl, im Januar 1871. 
WI. Rönisch. 


W nne - Der 


Eine freundlich gelegene Wohnung, beſtehend aus drei 


Stuben, Küche, Gewölbe und Bodenraum, wird pr. 1. April 


a. e. zu miethen g. ſucht. 
Offerten mit Angabe der Lage und der näheren Vermie⸗ 
thungsbedingungen ſind franco zu richten an 
Ang. Erfurt in Treben in Sachſen. 


Herrn 


eee 
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Perſonen finden Unterkommen. 


5 15 Ein tüchtger Barbiergehülfe findet ſofort Conbition 
e 


Wwe. Feiſtel. Hirſchberg. 


106. Ein gewandter und ordentlicher VBarbier⸗Gehilfe wird 
ſefort geſucht bei Heildiener Schubert. 
Striegau, den 3. Januar 1871. 


Ein kräftiger Laufburſche 


7 wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres in der 
110. Rosenthal’ihen Buchhandlung. 


19 Ein ordentlicher Arbeiter 
findet dauernde Beſchäftigung in der Obermühle zu Hirſchberg. 
Br Tr. Weidel, Mühlenbeſitzer. 


15865. Ein mit guten Atteſten verſehener, unverheiratheter 
Diener und eine Schleußerin, die gut zu pläften verſteht, 
finden ſofort oder zu Oſtern gute Stellung. Adreſſen sub P. 

. nimmt die Crpedition des Boten an. 


19. Eine Viehmagd mit guten Zeugniſſen findet einen 
Dienſt auf dem Dom. Nieder⸗Seiffersdorf. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
120. Ein praktiſcher junger Mann aus anſtändiger Familie, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seſte ſtehen, wünſcht baldige Ans 
ſtellung als Mühlenwerkfüßrer (Helfer). Derſelbe iſt auch 


mit der Buchführung vertraut. Gefl. Adreſſen erbittet man 


unter W. L. 22. in der Expedition d. Bl. 


104. Ein erfahrener Bäcker. dem empfehlende Zeugniſſe zur 
‚Seite ſtehen, ſucht bald Stellung. Offerten nimmt die Buch⸗ 
und Schreibmaterialien⸗Handlung von E. Rudolph in Lan⸗ 
deshut entgegen. 


. Lehrlings⸗-Geſuch. 
109. Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
N ige S len. Sohn achtbarer Eltern, mit den 
ıbigen Schultenntniffen. 
a i M. Deutschmann. 


Wwenberg i. Schl. 
Offene Lehrlingsſtelle. 


18. € 

Für unſer Droguen:, Farben: und Coloaialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir bald oder zu Oſtern einen Lehrling. Geeignete 
Bewerber wollen ſich bald melden. 


Jauer, den 3. Januar 1871. 
£ E. F. Stempel's Erben. 


Gefunden. 

105. Am 24. Dezember v. J. hat ſich auf dem Wege von 
Gablau bis Schwarzwaldau ein ſchwarzer, langhäriger Hund 
mit langer Ruthe, ohne Halsband, zu meinem Sohne gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ und täglich 2 ſgr. Futterkoſten binnen acht 

Tagen in Empfang nehmen beim 

Anwohner W. Püſchel in Wittgendorf, 


121. Am 31. Dezember v. J. hat ſich auf dem Wege von, 


Kauder nach Schweinhaus ein noch ganz junger, ſchwarzer 
und, Jagdrace, ohne Halsband, zu dem hieſigen Inwohner 
öhler eingefunden. Der Hund kann beim Unterzeichneten 

gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten ab» 

geholt werden. 
Langhelwigsdorf, den 2 Januar 1871, 
W. Sommer, Gerichtsſcholz. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Rein held Krahn) 


e ee EN N 
66. Ein Lorgnette mit ſchwarzer Hornſchaale iſt verloren 


gegangen. Abgeber erhält eine angemeſſene Belohnung bei 
H. Miſchner, Bahnhofſtraße. 


101. 3900 su a n 5 ud 

5 r. Darlehn find ſofort zu vergeben d 

den Magiſtrat zu Geefff berg in Schl. e 
116. Geld auf Wechſel, gegen genügende Sicherheit, ſſt zu 
N 190 bei Herrn Kaufmann Schmiedel, Korn; | 
aube Nr. 50.. | 


Thlr. 1000 — 4 


Be zur mac Ae een Eintragung a eine werthvolle 
eſitzung geſucht. Intereſſenten erfahren in der Expediti 
des Boten das Nähere. 55 15956. sr 


ee Sl 
R e Reſtauration des Herrn Werft, lichte Burg: 
ſtraße, habe ich pachtweiſe übernommen, und 155 bei 34. | 
1 
| 


ſicherung reeller Bedienung um gütigen Beſuch derſelben. 
Klotz, früh. Förſter. 
Die Rutſchpartie | 
von Stefan Hübner's Grenzbaude 
iſt beſtens zu empfehlen; für geheizten Tanzſaal 
und Logis⸗Zimmer iſt täglich geſorgt; feine öſterr. 
und feinſte gezehrte Ober ⸗-Ungar⸗ Weine, gute 
Küche und Tanzmuſik; um recht zahlreichen Beſuch 


bittet Hochachtungsvoll 
16905. Stefan Hübner. 


Pianddriefe . A. 


Paſener Nentenbriefe 4 —. Freſburger 
d. Jeb. Pele. D. E. ) 87 / et bz. G. Opeeſchl. 
f ! 
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U berſehleſiſche Beiocität 3% 87°, G. 
Adr Oberſcht. 


Y —. Amerikaner 


Bollenhain, den 2. Januar 1871. 
Gerſte 1 Hafer. 


Getrelde⸗Marbs⸗Preiſe | 


Der Jan e g 1 Roggen 
gr. et rtl ſ 


Scheffel. frtl ſgr. pf. gr. pf. Jr. 15% 5 Irtlſgr. pf. 
Bäfter ...| 3 1 — 2 80 4 — 121. — 
Niedrigſter 2 20 — 216.— 120. — 115 — 1 


Br lau den 3 Januar 1870. 
Kartoffelſpiritus vr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 14% G 
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